
Rezensionen

s Die altbayerischen Bistümer Freising, Passau
und Regensburg zwischen Sakularisation un Konkordat D— 814

Münchener Theologische Studien, ist Ab:t.. 15 Bd.) München 1959,
Max Hueber, Gr 8°, 494 S_ D —

[)as vorliegende Werk, cdas als Habilitationsschrift erschienen ıst,
behandelt eınen Zeitraum, der für Bayern sowoh|! ın staatlicher w1€e ın
kirchlicher Hinsicht orößte Bedeutung hatte die Sqd  C alte Feudal-
ordnung, die alte Reichskirchenverfassung brachen untiter dem Ansturm
Vvo Aufklärung, Französischer Revolution un langjährigen Kriegs-
wırren Z  CN, un unter groken Wehen wurde der eCue parıtätıl-
sche bayerische Staat errichtet un auch die katholische Kirche durch
das Konkordat VO 1517 auf e1ıNne eCue Rechtsgrundlage gestellt.

Gleichzeitig mıt diesen ach außen sichtbaren Ereignissen vollzog
sich 1mMm Inneren der katholischen Kirche eın Wandel VO  - allergrößtem
Maße, der sich besten ın eıner Betrachtung der Bischofsgestalten
Anfang und Ende dieser Periode feststellen laßt Man vergleiche
Zie den etzten Fürstbischof VO Passau, TIThun, mıt dem spateren Re-
gensburger Bischof Saijler!

Daß die Entwicklung gerade ın Bayern stürmisch verlaufen
ist, ıst ın nicht geringem Maße der Phasenverschiebung zuzuschreiben,
die gegenüber anderen Ländern, P Österreich, festzustellen ist In
Bayern SeiIz die radıkal aufklärerische, antikirchliche Periode. VOCI.-

bunden mıt dem Namen Montgelas, erst 1800 e1lIN, eıner Zeit also,
auch politisch alles 1 Umbruch WäarT. Dazu am, daß durch den

Reichsdeputationshauptschluß on die Kirche Bayerns auch wiırt-
schaftlich völlig unter die Räder am, daß s1e dem Staat gegenüber
fast keine Möglichkeiten eıner Selbstbehauptung hatte icht veETrTSCS-
SC  — werden darf der Schlag das Oberhaupt der Gesamtkirche,
das nıcht ın der Lage WAarL, helfend einzugreilfen.

Daß die katholische Kırche In Bayern diese ohl schwerste Be-
Jastungsprobe ihrer Geschichte verhältnismäßig gul überstanden hat,
ıst eın Beweis für die Fechtheit der bıs ın die tiefsten Schichten des alt-
bayerischen Menschen reichenden katholischen Glaubensüberzeugung

INa darf ohl mıt Fu  5 un echt auch SaSCHI, ist eiıne Apologie tür
den manchmal mıißtrauisch betrachteten „Barockkatholizismus‘!

Schwaiger baut se1ne Arbeit auf gründlichem Archiv- un Literatur-
studium auf und ı1st ın der Lage, se1lne Darstellung durch ıne Fülle
VO Beispielen illustrieren. Kr geht dadurch weıt ber die bisherigen
Arbeiten hinaus, un eın Werk wird als grundlegend für jede baye-
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rische Geschichtschreibung ber diese Periode gelten mussen. Gleich-
ohl könnte der kritische Apparat In manchen Partien eiwas reich-
haltiger seiIN. verwelıse UU darauf, daß Schnahbels „Deutsche Ge-
schichte‘“ War 1 Literaturverzeichnis aufscheint. 1m Verlauf der Dar-
stellung aber vergeblich gesucht wird.

Die Schreibweise Schwaigers ıst Jüssig, gerat allerdings manch-
mal stark 1Ns Bayerisch- Volkstümliche, S WEnnn VON der „Fuchtel des
Staates” gesprochen wırd (327)

Die Kinteilung des Werkes erfolgt ın folgende Abschnitte: Das
Ende der alten Kirchenverfassung ın Bayern Kinleitung):; Staat und
Kirche Kap.); Die Bischöfe Altbayerns (2 Kap.); Die Bistümer Frei-
SINS, Passau, Regensburg (5., 4:., Kap.); Der Klerus (6. Kap.);: Das p

ligıöse Leben des Volkes ( Kap.); Das onkordat VO  > 1817 und die
Neuordnung des Kirchenwesens (Schluß) Diese Einteilung bringt CS
mıt sich, daß manche Teile zweimal behandelt werden, S  9 wWwenn 1mMm
1. Kapitel VO  — Staat und Kirche die ede ıst. 1m 7. Kapitel und 1m
chlußteil wieder, der Wenn 1 Kapitel vieles VOoIll dem wiederholt wird,
w as schon 1mMm gesagt wurde. Der Verfasser hätte seın Werk straffer
fassen können, wenn die Kapitel Ü& Z 6, und den Schlußteil
SaMMENSCZOSCH und ın eiınem zweıten eil die Verhältnisse ın den
einzelnen ]Diözesen behandelt hätte.

IDiese Bemerkung soll aber In keiner Weise das Verdienst Schwai-
SCIS schmälern. Im Gegenteil, mOöge diese fleißige un gründliche Ar-
beit eın AÄnreiz se1n, sich auch der analogen Erforschung der Geschichte
der Erzdiözese Salzburg und der 1mMm Lauf der Napoleonischen Ära
Bayern gekommenen Bistümer anzunehmen!

Rom Norbert Miko

Docteur es SCIENCES ecclesiastiques orjentales: Hi-
stolıre du mouvement bulgare VOeISs l’Eglise Catholique XN X'e sıecle.,
Desclee-Cie-Editeurs, Roma-—Paris—New York— Iournal, 1960, de
XÄXILV, ei la Carte geographique.

Sur I’histoire religieuse ei profane de la Bulgarie H1NOUS SOINMEeS
1en rense1gnes. Depuis la deuxieme moi1tie du XAIXe sıiecle, OUS
de monographies precl1euses diverses Jangues. Nous mentıion-

NONS, entre autres, langue allemande, celle de Jirecek, (Gei:
schichte der Bulgaren, publige Prague 1876 ei de 10OS

JOUTS celle de 1 zenoff, Dıe Abstammung der Bulgaren
und die Urheimat der Slaven, Berlin-Leipzig, 19530 I1
mangquent Das des etudes langue francaise celle de Aras
mouche, 1La Bulgarie dans le passe ei Le present, Paris,
18992 el celle de Bousquet, Histoire du peuple bulgare,
Paris, 1909 Deux excellents articles tırent les SOININES de I’histoire
religieuse ei profane du peuple bulgare. Nous voulons parler de l’ar-
ticle de Ihomaschek, dans Pauly-Wissova, a |
clopädie, ILL, col4_ ei euxX artıicles du Janin,


